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Die Eroberers
Aus mit den Vorgängen im Nuhrgebiet genau

berirauten Kreisen wird geschrieben:
Ja der ganzen übrigen Welt außerhalb

Deutschlands, wo man troß der beginnenden
besseren Einsicht in den wahren Charakter des
«unfchnldig überfallenen Frankreichs« noch immer
französischen Meldungen mehr Glauben beimißt als
den deutschen, hat es Aufsehen erregt, daß der
Reichskanzler Euno in München in feiner Rede
im dortigen Rathaus mit so energischem Nachdruek
den Geruchten non der angeblichen Verhandlungs-
sehnfucht Deutschlands den Hals umdrehte. Ein
englisches Blatt hat, daraufhin geschrieben, daß Dr.
Euno von einer tausendtbpsigen Menge wie ein
Held empfangen worden wäre, und daß den
Franzosen seht hoffentlich zweierlei klar geworden
wäret Erstens, daß die Beschlagnahme des Ruhr-
gebietes als wirtschaftliche Maßnahme gescheitert sei,
und zweitens, daß eine etwa geplante dauernde Be-
sehung auf die organisatorischen Machtmittel der
andern Mächte stoßen würde. Jedenfalls dürfte
man immerhin schon soviel begriffen haben, daß
der leitende deutsche Staatsmann nicht hätte fo
sprechen Rinnen, wie er es in München tat, wenn
der Stand der Dinge im eigentlichen Rampfgebiet,
nämlich an Der Front an der Ruhr, ihm dazu
das Recht nicht gegeben haben würde. Und wer
Gelegenheit hat, dann undwann mitSachlundigen
zu sprechen, weiß, in welchem Umfange Dr. Enno
diese Pflicht tntsachlich gehabt hat.

Jm übrigen Reich weiß man ja nicht den zehn-
ten Teil dessen, was sich an der Ruhr an Furcht-
barein.wie an Erheberidem täglich begibt. Man nhni
und weiß nur, daß sich dort ein heldisches Epos
abholen, Deffeu erfchutternde und tragischfte Einzel-
heiten heute zum Teil sogar ans vaterländischem
Interesse nicht berichtet werden Dürfen, das aber
einst noch die fernsten Geschlechter packen und be-
geisteru wird. Doch es reizt allzu sehr, den Schleier,
den die Gegenwart über die Ereignisse notgedrungen
breite-t, wenigstens einmal ein wenig zu lüften, und
darum seien in Nachfolgendem nur ein paar
kennzeichnende »Zwischenfälle« geschildert.

Da hört man z, B. von der Nervosität der
Franzosen reden. Ja einer größeren Stadt des
Ruhegeoiets, deren Namen täglich in allen Zeitun-
gen genannt wird, gehen eines Tages drei franzö-
stsche Ofsiziere die Straße entlang. Hinter ihnen
kommen zehn deutsche Arbeiter von der Werkstatt,
wallen an den Franzosen vorübergehen. Plötzlich
eine kurze wortlose Verständigung, und die zehn
Deutschen bleiben, anstatt die Franzosen zu über-
holen, dauernd auf gleicher Höhe mit ihnen. Links
fünf deutsche, rechts fünf Deutsche, und alle die
Augen starr auf die drei Franzosen gerichtet. Wenn
diese hersehen, dann fahren die libpfe der Deutschen
mit einem Ruck geradenus. Stumm wie automa-
ten. Sehen die Franzosen ihrerseits wieder gerade-
aus, dann wenden sich auch sofort wieder Die
Augen der Deutschen ihnen zu. Das alles geschieht
mit gleichem Schritt und Tritt, und die Franzosen
werden «nervbs«. Sie fassen nach der Revolvero
tafche, aber sie tdnnen doch nichts anderes tun,
als te wortlose Berachtung in den starrendeu zehn
Augenpaaren zu studieren.

Als die Franzosen im Ruhrgebiet erschienen,
waren sie so naiven Glauben}, daß die deutschen
Arbeiter in hellen Scharen zu ihnen überlaufen
würden. Sie sehen sich in dieser Hoffnung grau-
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Ostern 1923.

Lenzlüfte spielen lau und lind
Jn Wald und Flur Versinken
Nun hoffe wieder, Menschenkind,
Bald knospen Busch und Hecken.
Die Sonne steigt, der Tag wird lang,
Blauveilchen blüht am grünen Hang.

Lenzrosen wiegen sich im Wind,
Die Sänger kehren wieder;
Auch Du, mein Herz, geschwind, geschwind,
Grab aus die alten Lieder.
Vom Scheiden nnd vom Wiedersehn,
Vom Welken und vom Auferstehu. —

Zwar lassen Kummer, Sorg und Not
Sich über Nacht nicht wenden,
Und doch wird einst ein Morgenrot
Die schwere Zeit beenden. —-
Bis dahin weicht und munter nicht, .
Es führt der Weg durch Nacht zum Lichtl

Nach Sturm und Wetter Sonnenschein,
Nach Kampf nnd Not — Frohlockenl
Das soll euch Trost nnd Hoffnung fein,
Beim Klang der Osterglocken. —-
Gott läßt uns nicht von seiner Hand,
Heil Dir, mein dentsches Vaterlandl

 

 

 

 

sam enllüuscht und nehmen dafür in ihrer Weise
Nache. Auch darüber eine kleine Geschichte. Nach
langer schwerer Arbeit im tiefen Schacht kommen
zwanzig Bergleute müden Schrittes den Weg zu
ihrem Heim gegangen. Plöhlich schwärmt ein
Trupp Franzosen mit gefälltem Basonett vor ihnen
aus, und oie Bergleute werden wie eine Herde
Bieh ins Wachtlotat getrieben. Dort müssen sie
drei Stunden —- drei lange, endlose Stunden -—
in Reih und Glied gerade aufgerichtet an der
Wand stehen. Negungslos. »Hände an Die Hosen-
naht, ihr deutschen Schweinei« Jede Bewegung
wird mit einem Tritt bestraft, und nach drei
Stunden geschieht dann noch diese die Deutschen
müssen eine weitere Stunde lang ‚Ruie beugt,
Rute strecktl« machen. »Das ist preußischer Drill
ihr Hund-i«

‚mein, das ist der Sadismus, das isi die
Wut der »Eroberer«, die sich um ihre Hoffnungen
betrogen sehen. Und es ist die Methode, die die
deutsche Front mit einem eisernen Band zusammen-
hält. Dr. Euno konnte und mußte in München
sagen, daß es Betrat an den deutschen Brüdern
im Ruhrgebiet wäre, wenn wir auf Verhandlungen
eingehen wollten, die diesen Namen nicht verdienen.«

Herabsetzung der Kehlenpreise.
Nach längeren Beratungen haben der Reichs-

tohlenverband und der große Ausschuß des Reichs-
kohlenrats beschlossen, zur Förderung des allgemei-
nen Preisabbaus tu den Bezirken Dberschlesien,
Niederschlesien, Sachsen, Dberntirchen, Büren und
Bayern die Nettodurchschnittspretse für Steinkohle
(bezw. Pechkohles um 8000 Mk. nnd im Bezirk 

 

 

    

 

Julertionsgebübr für die einlpaltige l
Zeile 50,00M Nellamezeile 150 M.Jniera
weiden b.Dienstag bezw. Freitag nachm. {ab
in Der Geschäftsfier Breslaitersrabe 22 att-
genommen.  

We Jahrg.
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Barbiugbaufen um 2000 am. je Tonne herabzus-
seßen. Die Nettopreise für Briketts wurden in
Mitteldeutfchland um 5000 m, in Bahern um
2000 Mk. herabgesetzt, während der Preis für Roh-
braunlohle in Mitteldeutschland 1900 Mk. unD in
Bahern um 1100 Mk. je Tonne ermäßigt wird.
Die Preisherabseßungen konnten nach Lage der
Dinge nur für das nnbesehte Gebiet vorgenommen
werden. Die zu erwartende Ermäßigung der Koh-
lensteuer von 40 auf 30 v. H., also um 1/4 wird
selbstverständlich für das ganze Reichsgebiet erfolgen.

Ver der Aufhebung
der Getreideszwangwictschaft
Senkung des Brotpreifes bei weiterem Preisabban.

Berlin, 28. März. Die Aufhebung der
Zwangswirtschaft für Getreide, so wird von unter-
richteter Seite mitgeteilt, wird voraussichtlich am
1. Juli d. I. erfolgen. Bon diesem Zeitpunkt ab
werden auch keine Brotkarten mehr ausgegeben
werden. Der Brotpreis wird sich nach Dem Markt-
preife richten; man hofft, daß das Brot im freien
Berliehr im Sommer Dem bisherigen Markenbrotss
preise angepaßt werden kann. Für Minderbemit-
telte wird der Brotpreis herabgefeht werden; Die
erforderlichen Mittel hierfür werden durch Zuschläge
zur Vermögenssteuer aufgebracht werden. die im
Mai vom Reichstage beschlossen werden sollen.
Duch denFortfall der Reichsgetreidefielle und der
übrigen Berwaltungsstellen wird eine beträchtliche
Ersparnis erzielt werden. sodaß selbst bei höheren
Mehlpreisen kaum mit einer bedeutenderen Erhöh-
ung der Brotpreise zu rechnen ist« gegebenenfalls
rechnet das Ernährungsminifterium sogar bei wei-
tereiiin Preisabbau mit einer Senkung der Brot-
pre e.

Die Aufhebung der Zuckerzwangswirtschaft wird
voraussichtlich im Herbst 1923 nachfolgen.

politische Rundschau ‚i’

immune ver strich-men
Der Reichsrat erteilte feine Zustimmung dazu,

daß der im Kohlensieuergeseß grundsählich auf 4.0
b. H. des Wertes der Kohlen festgesetzte Kohlen-
steuersah durch die Reichssinanzämter auf 80 o. H.
ermäßigt wird, vorausgesetzt, das gleichzeitig vom
Bergbau, unabhängig von der Steuerermäßigung,-
auch eine Herabsetzung der Kohlenpreife vorgenom-
men wird.

Der Neichsrat nahm ferner einen Geschents
wurf über eine der Geldentwertung entsprechende
Abänderung des alten Geldstrafengefehes an. Für
Uebertretungen sollen künftig mindestens 200, höch-
stens 300 000 Mark erhoben werden. bei Verbre-
chen und Bergeheu mindestens 1000, höchstens 10
Millionen Mark unD bei Verbrechen und Bergehen
aus Gewinnsucht 100 Millionen Mark. Die Geld-
strafen sollen in diesem Falle mindestens ebenso viel
wie der erzielte Gewinn betragen. Der Umwand-
lungsmaßsiab soll ganz in das Ermessen des Ges-
richts gestellt werden. Die Entschädigung für
Schöffen und Gefchworene wurde abermals erheb-
lich erhdht. Schließlich erklärte sich der Reichsrat
mit dem Gefehentwurf für Abänderung der Tabak-
steuergeseßes einverstanden.

 



Qiuheimifihes.
Da Nachbruck unserer Originalberichte in nur mit

genauer Quellenangabe gestattet-

Ostern.
Aus Tod und Verwesung blüht neues Leben,

auf Stürme des Schmerz-es und der Trostlosigkeit
folgt sanftes Blühen der Neuwerduug. Ostern. das
Fest der Us:berwindung von Tod nnd Verwesung,
ist der Tag des siegreichen Lichtes und der fröh-
lichen Hoffnung auf Blüte und Frucht. Jm sanften
Frühlingswehen winkt die Hoffnung auf bessere
Tag-, klingt der Trost, daß auf wilhwütenbem
Wintersturm friedevolle Ruhe kommt, da das
Licht Blüten lockt und Segen spendet, und der
Mensch den alten Adam des Mißmuts an die Wand
wirst und mit blanken Augen her Zukunft entgegen-
harrt. Draußen tönt der Ruf des Mächtigen: »Es
werhel“ Die Natur beginnt sich zu schmücken.
Sie geht trotz Kampf und Streit unbeirrt den
Weg, den ihr eine weise Weltordnung von alter!
her vorgeschrieben hat, nnh streut Blätter und
Blüten aus, bestrebt, all das Grauen zu verdecken.
Die Ostersonne lacht, nnh rechts und links nicken
erwachende Blüten. Die Halme neigen sich, nnd
in den Zweigen beginnt es zu flüsternz und hier
und da wagt sich- ein zages Zwitscheru hervor, bis
es klingt nnh fingt in den Ostermorgeu hinein.
Mag der stolze Siegesweg, zu dem Glauben und
Lenz sich am Ostertage in machtvollem Doppelzuge
anmieten, uns auch in Hinsicht aus die ver-
schlungenen Schicksalswege, aus denen unser Vater-
land den rechten Zukunftsweg zu entwirren sucht,
ein glückverheißendes Zeichen sein. In diesem
Sinne wünschen wir allen unseren Lesern

poss«uugs·reiche, frohe Osterul
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- Die heutige Yummer
des »0nudsfelder Stadtblattes« ist die letzte in
diesem Monat. Wer keine Unterbrechung in der

Zustellung des Blattes wünscht, bestelle es noch

heute bei seinem Briestiäger oder der zuständigen
Posiansialt.
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- Yes Herzens Gebot
Originatnovette von Fr. nehme.

—

_ »Ja, Gras Willstetten, ich habe Sie wohl
verstanden und ich danke Jhnen für die Ehre, die
Sie mir zugedacht haben. Meine Antwort aber
bleibt die gleiche.«

»Aber warum, Dagmar?« fragte er sassungss
los: sein hübsches Gesicht war tief erblaßt.

»Weil mein Herz nicht mehr frei iftl“ sagte
sie einfach nnh llar und bei dem Gedanken an
Bernhardt Wagner trat ein Lächeln in ihre angen,
auf ihr schönes Gesicht, das dadurch förmlich ver-
klärt wurde. _ _

Er sah es und in das Gefühl seines beleidig-
ten Stolzes, seiner gekränkten Eitelkeit, mischte sich
ein ehrlicher Schmerz, dieses seltene Mädchen, das
er auf feine Art aufrichtig liebte, an einen andern
verloren zu haben. Wer aber konnte der Glückli-
che sein ? Er wußte niemand unter den Bekannten,
den sie vor ihm bevorzugt hätte. «

»Dagmar, ich glaube sicher, dnß ich Ihnen
nicht gleichgültig war!“ murmelte er, noch immer
nicht recht begreifenb, »aber wer, wer? —-— Und
mich haben Sie vor so vielen ausgezeichnet —- er-
mutigtl“

»Sie haben recht, mich auzuklageu; ich bin
offen, »aber

  

U]

nicht frei von Schuld entgegnete sie
ich will sie nicht noch vergrößern dadurch, daß ich
ohne Liebe die Ihrige würde. Sie täusche und
betüge und uns beide unglücklich mache, Gras
Willstettenl Es ist etwas in mein Leben getreten,
wovon ich selbst vor vier Wochen noch nichts ge-
ahnt hätte —-— unbedenklich hätte ich da Ihre Wer-
bnng angenommenl Sehen Sie, ich bin ehrlich
nnh deshalb dürfen Sie mir nicht zürnen, ich bitte
Sie so herzlich um Berzeihungl«

Sie streckte ihm beide dände entgegen und
mit bezwingendem Blick fah sie ihn an, »ich werde
abreifen, Gras Willstetten, niemand wird nur ein
Wort von mir hören -— nnh Sie werden mich
vergesseu.«

 

 

wesentliche stadiverortmetemäiiuug
am Dienstag den 27. März 1928.

Borsih : Bürgermeister strenger. Es fehlte Stadtv.
Wagner. Der Bericht vom 8. März wurde nach
Bekanntgebung genehmigt. Im Anschluß daran
unterhielt man sich über die Notwendigkeit eines
zeitgemäßen Ausbaues unserer Sparkasse; die Aus-
sprache darüber soll in her nächsten Sitzung fortge-
fett werben.

1. Beschlußfassung über Erhebung einer
Nachtragsumlage zur Deckng der säume-rei-
anhaben für 1922. Die Einnahmen der Käm-
mereikasse beten-sen im I-ihre 1922 — 7430 000
man, die Ausgaben 11 630000 man. D:r Fehl-
betrag von 4200 000 Mark muß durch nachträg-
liche Erhöhung der Zuschläge zn den Gemeindesteu-
ern gedeckt werben, ba ein anderer Ausweg nicht
gefunden werden kann. Not-gedrungen beschließt
die Versammlung einstimmig, die Grundsteuer von
2000 auf 26000 Prozent, die Gebäudesieuer von
1000 auf 13000 Prozent, die Gewerbesteuer in Klasse
l von 1000 aus 13000Ptozent, in Kl. 2 von 800
aus 10400 Prozent, in Kl. 3 n.4 von 600 auf
7800 Prozent und die Betriebssteuer von 1000 auf
13000 Prozent zu erhöhen. Die Gesamtbelasiung
der Grund- n. Gebäudesteuer beträgt demnach
15035 Prozent, bie durchschnittliche Belastung der
Gewerb-steuer 9620 Prozent.

2. Lustbarkeitslreueri Erhöhung Vom 1.
4. 2! ab wird der 40 fache Betrag der bisherigen
Säue, von den hiesigen Vereinen die Hälfte, erho-
en.

3. Canbefienee-(Erhbhnng. Die Hunde-
steuers Ordnung wird dahin abgeändert, daß für
den ersten Hund 8000 Mark, für den zweiten 0000
Mark, für den dritten und jeden weiteren 12 000
Mark Steuern erhoben werden, und am: bom 1.
10. 22 ab.

4. Abänderung des Ortsstatuts betr.
Regelung des persönlichen Feueriöfchdieuftes.
Eine allgemeine Aussprache über Nunmehr-Akk-
gelegenheitenhatte das Ergebnis, daß einstimmig
beschlossen wurde, den FeuerwehrsAusschufz zu be-
auftragen, mit her Freiw Feuerwehr eine Bespre-
chung herbeizuführen, um eine Hebung unseres
Feuerlöschwesens zu erzielen, das nach allgemeiner
Ansicht «von seiner früheren Döhe zur gegangen
ist« — Das löslidievstpflickitise Alter mer anf"50
Jahre herabgesetzt, die jährliche Ublösungsgebühr
soll 2000 Mark betragen, hie einmalige Ablösungss
gebühr wird ganz abgeseht. Die Gebühr für den
 

 

Gespannhalter wird auf 1000 Mark pro Stunde,
die Ublösungsgebühr aus 2000 Mark festgesetzt, die
Entschädigung der 4 Mann zur Bedienung der
Sprihe bei auswärtigen Bränden auf 500 Mark
pro Mann.

b. Abänderung der Ortsfatzuug bete.
.ehebnug von Ichulbeiträgen für bte Berufs-
fehnle. Einstimmig beschlossen wird die Erhöhung
auf den 10 fachen Betrag der bisherigen Sätze
vom 1. 4 23 ab.

6. Renntnienahmem Gefuche, Beträge.
Der Borsihende macht Mitteilung von dem Ein-
gange der Staatszufchüsse zu den Gehältern der
Beamten, —- der behördlicherseits angeordneten
Erhöhung der Unterrichtsvergütungeu an die Leh-
rer der Berufsschnle für den Monat März stimmt
Versammlung zu. —— am Deerdescheu Grundstück
ist der Gas- Kandelaber gestohlen worden. Es
werden deshalb alle auswärts stehenden und nicht
gebrauchten itandelaber abmontiert, sowie von allen
nicht benützten Lampen die Glasglocken entfernt
werden. —- Ein Antrag auf Pachterhöhung für
städtische Scheunen und Ställe wird der zuständi-
gen Kommission überwiesen.

Dauer der Sitzung 21/2 Stunhen.

-— Das Wetter zu Ostern. Das außer-
gewöhulich schöne Frühlingswetter hielt im großen
und ganzen weiter an. Wohl brachten die ersten
Tage der letzten Märzwoche nach leichten Nieder-
fchlägen in der Nacht vom 24. zum 25. März
zunächst einen starken Temperaturrückgang. In den
Mittagsstunden kletterte die Quecksilbersänle des
Thermometers jedoch allenthalben wieder schnell
empor. Noch einmal schien am 27. März die
Schönwetterperiode ein Ende haben zu sollen. Die
Trübung war jedoch wieder nur vorübergehend.
Das Dochdruckgebiet, das sich etwas ostwärts ver-
lagert hatte, behielt auch weiter seinen Einfluß
über Deutschland. Das über dem Ozean liegende
Tiefdruckgebiet vermochte nicht weiter vorzudringen.
Bei östlichen Winden blieb das Wetter vorwiegend
heiter nnd trocken. Die Temperatureu lagen etwa
5 bis 6 Grad über dem Normalwert. Die all-
gemeine Lustdrnckderteilung berechtigt zu der
Hoffnung, daß das schöne Frühlingswetter auch
über die Osterseiertage anhalten wird. Nur im
Westen und an her Küste erscheinen leichte Nieder-
schläge nicht ganz unwahrscheinlich.

— Eine Ermäßigung der Getrttdeumlage
ist dem Kommunalverband zuteil geworben. Die
geforderte Nachtragsumlage verringert sich ans die-
sem Grunde um 13 Prozent. Es sind mithin nur

 

 

»Das werde ich nie l« stieß er mit halberstikss
ter Stimme hervor; er drückte ihre Hände, daß es
sie schmerzte. Sehnsüchtig blickte er nach dem ro-
ten Miiude, von dem er so oft geträumt. Wie
gern hätte er ihn geküßtl Und wenn er nicht in
triumphierendem Siegesbewußtfein gewartet hätte.
bis es zu spät geworben, fo hätte er heute das
schönste Weib sein eigen genannt.

Um nicht Aufsehen zu erregen, mußte Dag-
mar mit ihm in den Saal zurück. Sie fühlte sich
so frei, fo leicht, wie feit langem nicht. Sie hatte
ihre Eitelkeit besiegt, die Probe war nicht leicht ge-
wesen, aber der Sieg war köstlich —- und sie hatte
sich selbst gerettet. Der Ubglanz dieses schönen
Gefühls lag noch auf ihrem Gesicht, als sie ihre
Mutter aufsuchte.

Ueberrascht blickte diese aus die Tochter.
»Was ist dir, Kindl«
»Nichts, Mamal Aber eine Bitte: Laß uns

gehen!“
»Ist dir nicht wohl, Dagmar ?“
Sie war fehr erstaunt, diesen Wunsch zu hö-

ren, denn sonst war die Tochter unermüdlich im
Genießen.

»O hoch, Mamal Nur —- ich habe keine
Lust mehr zu bleiben; ich möchte nach Hausei«

»Dagmar, dir ist etwas geschehen, sage es
mir! Ich bade dich längere Zeit nicht gesehen —
nnd Willstetten ist auch vermißti« setzte sie etwas
zögernd, wie fragend hinzu.

Ungeduldig schlug Dagmar mit dem Finger in
die Dandflächr. „Bitte, Maiua, frage nicht weiter.
Nach diesem Tanz gehen wir unbedingt, richte dich
danach ein!“

Der Ton war wenig kindlich; in jedem anhe—
ren Falle würde ihn die sBriifibemin zurückgewiesen
haben: jetzt hielt sie ihn der Erregnng zugute, in
her sich die Tochter augenscheinlich befand. Denn
zwischen ihr und hem Grafen mußte sich etwas
ereignet haben. Sie hatte keine Bube, ehe sie das
nicht erfahren. In ihrem Dotelzimmer hielt sie
Dagmar zurück, als diese ihr gute Nacht wünschte
nnh ihr Lager aufsuchen weilte. Sie fragte.  

»Gut, denn, Maine-, wenn du es durchaus
wissen willst, — Willstetten hat um mich angehal-
ten.«

Dagmar mußte sprechen. um die Mutter vor
möglichen Judiskretionen zu bewahren.

„ab, dacht ich mir’s hem“ Ein tiefer Atem-
zug hob die Brusi der stolzen, noch immer schönen
Frau. Sie schloß die Tochter in dieürme »Mein
liebes Kind l“

Dagmar entwand sich ihr; biefe so seltene
Gefühlsregung der kühlen Mutter verursachte ihr
beinahe Unbehagen. Und wie gern hätte sie die
Liebkosungen der Psarreriu hingenommen, hie ihr
hie Wangen streichelte, die Hände drückte, die so oft
an ihrem Bette gesessen und-sie in mütterlicher
Weise betreut und verhätschett hattet Da war es
aber auch der Ausfluß eines echten, warmen Ge-
fühls gewesen nnd hierl Dagmar hatte ein seines
Empfinden für das Gemachte, Komödienhafte in
dem Benehmen der Mutter, der sie noch vor wenig
Jahren nnwillkommene Rivalin in der Gesellschaft
gewesen war. Bis sich die Präsidentin darein gesun-
den batte, eine erwachsene Tochter neben sich zu
haben die ihr den Rang als erste streitig machte,
hatte lange gedauert. Ein herzliches Verhältnis
bestand auch nicht zwischen den beiden.

»Verzeiht-, Mauren daß ich dir eine Entmu-
schung. eine sehr große vielleicht, bereiten muß, ich
habe nämlich feinen Antrag abgelehnt l“ Dagmar
sagte das so, als ob sie von der gleichgültigften
Sach der Welt spräche, als ob sie das gar nichts
anginge. Die Präsidentiu fuhr auf, sie glaubte,
nicht recht gehört zu haben.

»Dagmar, bist du von Sinnen P“
»Nein, Mama, durchaus nicht i“

gelassene Erwidkrung
»Aber warum denn in aller Weltt«
»Ich liebe ihn nicht.«
Frau Odenberg zuckie die Achseln.
»Das ist kein genügender Grund.«
»Für mich doch,Mainal«

like-items tobt.) -

lautete ihre



7 Prozent der Nachtragtumlage an Stelle der zu-
erst geforderten 20 Prozent von den einzelnen
Landwirten abzuliefern.

—- Stereo! illaminiuue-Oartgelb. Die
Reichsmünze hat nunmehr das seit langem ange-
kündigie Hartgeld aus Alnminium in Höhe von
200 Mart herausgebracht. Das Zweihundert·
markstück hat die Größe der fast resilos aus dem
Verkehr verschwundenen düsPs.-Stücke aus Alumis
nium; es trägt aus der Borderseite die Wertzifser
200 Mark und die Umschriit »Deutsches Reich 1923“,
auf der Rückseite den Reichsadler und die Umschrift
l,Einheit und Recht nnd Freiheit«. Wie verlautet,

wendet fich ab von Helene, trotzdem sie ihn in
das Land der Dollars nachkommen lassen wollte.
Anzeige wegen Heiratsbetrugs. Straskammer
Frankfurt stellt nur Schwindel mit Kollier fest.
Fritz Hunderttausend Mark Geldstrafe. Getrenntes
Verlassen des Gerichtssaals: Ewig geschieden.

« 85 Zentner Unnition gesunder-. Jn
Sondershausen wurden fünfundreißig Zentner
Munition entdeckt und beschlagnahmt. Ein Teil
der mit Jufanteriemnnition gefüllten Kisten befand
sich aus dem Bahnhof, ein anderer bei einem
Speditenr. Als Absender der Munition wurde
der Waffenhändler bahnt ermittelt und in Unter-

Zlachtrag 2.
Abänderung

des Ortsstatuts zur Regelung des persönlichen
Feneriöschdienstes im Stadtbezirk Hundsfeld, Kreis

Oels vom 15. Februar 1907.

§ l erster Absatz erhält folgenden Wort-
laut: Zur Hilfeleistung bei Ansbruch eines Brandes
im Stadtbezirk Hundsseld, sowie zu Uebungen und
Geräteproben find sämtliche arbeitsfähigen männ-
lichen Ortseinwohner vom 18. bis zum bo. Lebens-
jahre verpflichtet.

sollen auch noch Aluminiumftücke zu 500 Mark und
zu 1000 Mark zur Prägung kommen.
— Wo die Ultmetalle herkommen. Dieser

Tage wurde ein Gaskandelaber. am Ende der
Oelsersiraße vor dem Heerde’fchen Grundstück stehend,
gestohlen. Da die Täter denselben direkt vom
Erdbock weggebrochen hatten, ist außerdem ein
großer Teil Gas entwich-n, welcher ebenfalls einen
beträchtlichen Wert darstellt, um den die Allgemein-
heit der Stadt betrogen wird. Es hat sich in

suchnngshaft genommen.

An unsere feiert
Wie schon des öfteren dargelegt worden ist,

sind die Zeitnngsverleger nicht wie andere Geschäfts-
leute in der Sage, bei eintretenden Preissteiges
rnngeu den Preis ihres Fabrikates, d. i. die Zeitung,
in die Höhe sehen zu können, denn sie sind durch

Die Befreiungen von der Löschs nnd Hebung!-
pflicht, Ziffer s bis 6 des s 1 werden auf Aerzte,
Geistliche-, Apotheker und Polizei-Beamte beschränkt.

Ziffer 9 des 8 l wird durch nachstehende-r
Wortlaut erseht: Diejenigen Personen-, welche eine
jährliche Ablösungsgebühr von 2000 Mark zur
Kämmereikasse gezahlt haben.

§ s, der dritte used vierte sah erhält sol-
gende Fassung: Gespannhalter, welche einen fähr-
lichen Beitrag von 2000 Mark an die Kämmereii

die Postdesiimmungen gesungen, ihre Preise stets
einen Monat vorher für den nächsten Monat fest-
zulegen. Dadurch hinken sie mit dem notwendigen
Preisausgleich immer um einen Monat nach.
Deshalb sind die Zeitungen leider noch nicht in
der Sage, von einem Preisaufschlag für April ab-
sehen zu können. Seit der Anfang März erfolgten
Festsetzung der April-Bezuaspreise sind sowohl
durch Lohn- und Gehaltserhöhungen, durch Steige-
rung der Papier- und Materialpreise, der Reiten
für den Nachrichtendienft, durch Erhöhung der
Portos nnd Telephongebühren und der Kosten für
Kohle nnd Gas, viele, die Herstellung der Zeitung
verteuernde Momente eingetreten, bie Berücksichti-
gung finden müssen, zumal der Bezugspreis ans
das allerknappsie bemessen «isi.

der letzten Zeit das stehlen von Metallen, Dach-
rinnen, Rohrleitnngen, Maschinenteilen usw. zu
einer wahren Landplage herausgebildet, ohne daß
es bisher gelungen ist, dem Uebel abzuhelsen.
Erst wenn die Spitzbuben für diese Art «Ware«
keine Abnehmer finden werden, werden auch die
Diebstähle aufhören. Hierzu gehört in erster Linie
eine weitere Einschränkung der Handelserlaubnis
mit sogenannten »Altm-etallen« (es sei nur an die
vielen fliegenden Händler gedacht) und strengste
Kontrolle aller Einkaufsstellen seitens der Behörden.

—-— Veesicherungspsiicht irr der Kranken-
versicherung. Nach einer Verordnung des Reich-
arbeitsminifteriums vom 9. März scheiden Ver-»
sicherungrpslschtige die die maßgebende Verdienst-
grenze von 720 000 Mark überschreitet-, frühestens

lasse zahlen, bleiben bezüglich ihrer Pferde von der
Löschhilfe befreit. Bei auswärtiger Feuerlbschhilfe
wird den Gespannhaltern eine Vergütung von
1000 Mark pro Stunde aus der Kämmereikasfe
gewährt.

Borsiehende Abänderungen treten nach ihrer
Beröffentlichnng im Hundsfelder Stadtblatt in Statt.

Hundsfeld, den 27. März 1923.

Der Magistrat.
Pr i e ß el.

Suche für bald oder Zwei kleineMuth
später ehrliche! ansiäudi .

Mädchen Quittungen
' v l t

an bem Tage aus der Krankenversicherungspflicht Stässksssmlsätreäspwis W b“ „Queebsfelber für den Haushalt schäme: Schiene
aus, mit dem eine andere Festsetzung der Berdiensti {i b t grau Elife zum, o by lb '
grenze des § 165 der Reichsversicherungsordnnug s t m “9““ UPM 800,— Rar ‑ an s .
in Kraft tritt.

provinzielle-.
Ireölatn (Raubmord in Breslau.)

Montag nachmittag gegen 21/, Uhr wurde die 64
Jahre alte Rentnerin Laura Stein im Borderzims
mer ihrer im 2. Stock des Grundstückes Kaiser-·
Wilhelmstraße 43 gelegenen Wohnung ermordet
aufgefunden. Der auf dem Fußboden liegenden
Leiche war ein Badetnch um den Kopf gewickelt,
das hinten verknotet war. Ueber dieses Tuch war
ein kleiner Teppich, eine sogenannte Brücke, gewickelt.
Geraubt sind nach den bisherigen Feststellungen
eine goldene Dnmenuhr, mehrere goldene Ringe
und andere Wertsachen Die Tat ist am Sonntag,
dem 2b. März nachmittags ausgeführt worden«
Der Verdacht lenkt sich auf einen jungen Mann
von etwa 25 Jahren, der unt diese Zeit aus dem
Haufe kam, nnb ber schon einige Tage vor dem
Morde wiederholt vor der verschlossenen Ging-engs-
tor der Wohnung des Fräulein Stein beobachtet
worden ifi.

ZabtemGchweres Antamobilung,lück.)
Auf oer Chanssee Breslau—Zobteu am Ausgange
bee Dorfes Prschiedrowitz ist ein Lasttraftwagen
mit Anhänger des Dominiums Rankau mit einem
Motorrad zusammengestoßenz und zwar so verhäng-
nisvoll, daß 3 Personen tot blieben. Der Last-
kraftwageu ist die Büschng heruntergestürzt.

Vermischte5.
)( Das brillantkollier der geschiedenere

grau. Sie, eine elegante Erscheinung in wehen-
dem Schleier, fuhr im August in der Postkutsche von
Oberranstadt nach der Sommersrische Ernsthosen.
Jhr gegenüber nahm ein adretter junger Mann
Platz, der sich als Dr. med. Fritz Küsterssltablenz
vorstellte und um die Gunst bat, mit dem hübschen
Gegenüber plaudern zu dürfen. Bitte, sehr ange-
nehm. Sache kam in Schwung. Ernsthofen, Ho-
tel, Helene mit Fritz alleene. Gemeinsame Reife
nach Gotha, betet: Pullen Gelt, Likdrchen.· Hele-
nes Kollier fiel angenehm auf. Fritz zärtliche Bitte:
fand Steine passend für Borstecknadel. Teures
väterliches Andenken für Helene. Gutes Herz.
Frih bekommt Schmuck. Geldnöte, sofort für
20000 Emmcheu verkauft. Ju Frankfurt: Helene
Sehnsucht nach Busenuadel. Fritz gibt Aufklärung.
Helene fällt aus den flotten: Fritz verheiratet,
heißt Kowalktz treibt Biehhandel. Gattin tritt ausl
Wettkampf um die älteren Rechte an Mann. Frig

Kirchliche Nachrichten
der evangelischen Gemeinde Hundsseld.

Sonntag, den l. April (Heiliges Osterfest)
9 Uhr: Festgoltesdiensi, Paftor Hochve. Danach heiliges

Abendmahl.

Montag, den 2. April (il. Feiertag)
9 Uhr: Festgottesdienfi, Pasior prim. Raebiger Da-

nach heiliges Abendmahl. «
Am 1. Feiertag Kollekie für die Haltung unserer

Diakonissenaustalt in Hund-Lisette, am 2. Feiertag für das
Ruhr-gedieh

 
 

sichern Sie sieh eofert eine

l Illl - stritt-sei - Ist-list
litt- Handbetrieb

. (D. l. P. und 'eltpahlte)

l‘ieretellanx von lement-Daeheienla aae

vorhandenen Rehetolien (Klee, Sand ueer.) aaeh

unmittelbar an der Bauteile im leicht-ten

Handbetrieb.

Oreße Ireparnieee. Beete Kapitalanlage,

ela Bedarf an Dachziegeln und-tratst

Varianten sie Druckeehriiten D

illBl-Zmllsiallr still-til Breslau,
Am Ring 26.

 

w Zahupasta selbst zu bereiten! W

mit Glyeerin vermischt ist.

Zu haben in der Siadi-Hpotheke.
 

mieisbücher
nach neuester Vorschrift, unter

Berücksichtigung aller zu leisten-
-- den Abgaben empfiehlt

c‚bunbefclber ätabtblatt. Zahnpasten bestehen aus einer Pulvermifchuug, welche
Dieses entbehrliche Glycerin

und die Metalltube verteuert die Pasta ungemein. Wenn
Sie die nasse Zahnbiirsie in Dr. Bahr’e Zahnrulver „m. 23"
eintauchen, so bereiten Sie sich selbst frische aromatische
Zahup 1sta- welche die Zähne blendend weiß erhält und
nur 'l4 so teuer ist. Man verlange ausdrücklich: „m. 23“. 

Onanie», Eisenhandlg.

Ordeutliches

nicht unter 17 Jahren,
die auch etwas von Land-
wirtschaft versteht, sofort
gesucht. Meldungen in

Sibyllenorh
Gasthof zur Erholung-

Aelteres, tüchtige!

Mädchen
sofort gesucht.

Ihre Güclnrrritrl Stiel-,
Gacran,

Marienhofersiraße Is.

Garten-

Frauen
stellt ein

Gärtnerei Minduer

kleinere kompl.

Garton-
Pumpe

(gebraucht) zu kaner ge-
sucht. AugebotemitPreis
unter H. 8. 26 an die
Geschäftsstelle d. Zeitung

Kleine Dirtschast
oder Landbaus

z. kaufen ges. glrellan,
Ohlanersirasze 53/54..
Franzke.

sEiu helles

Schlafzimmer
und eine moderne 7teilige

Küche
(Büfett l tarig) preiswert
zu verkaufen bei

Alster-älter Rainer,
00““.

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Starkes Futter-

Schwein
160—170 Pfd. schwer,
verkauft

Iabifckd Gültig.

äirüo- T
Darlosseln

(Kaiserkrone) zur Saat
hat abzugeben

Hundsfeld,
Hintergasse Nr. 8.

Schäferhmed
angelaufen!

Gegen crsiattung der Un-
kosten abzuholen bei

Schreiber, suirkeli
Breslauerstraße 10.

liueuellemie ils-II
werden getan",

ltlell. Osaka-leiten
jeder Art verde- mass-ist

Rat-naturae
von schilduttssaruitni
ran, Kämmen er. dgl. werd- .
angenommen.

Irrt Irieelh, inten.
Gleichzeitig empssls mich

zum Abschluß een euer:
Qinbraan. Oaitp ist-,

Lebens-, „alle: er. Mater-
versicherte-gern

suchteviele Wien-
-|- Frauen

nicht zu haben, wesen Ie

Muska Störungen
(Ansbleiben d. Inn-r Rasch
nur an mich weni-
geb nicht durch ri re r.
ngebote irreführea h

c reibenIie mireflaa
u. helfe hnrn be «
d. meine berii an. Ich
meist in 3—-4 Ctb.
Danmamt leeelaa l

Dhlauersstadths 14 i'i.

 

 

 

 



Bekanntmachung
Die Ausgabe der neuen Brot, Zucker- und

Iebtest-sinken erfolgt

Sonnabend, den 3|. März er.
von vorm. 8 bis nachm. l Uhr.
Qunblfeib, bea 29. März 1923.

Der Magittrnt
—

- s =

 

 

 

l'lir die uns anläßlich unserer Vermäh-

lungsfeier erwiesenen Ehrungen und Glück-

wünsche sagen wir hierdurch unsern

herzlichsten Dank.

Hirkau, im März 1923.

Richard Kalka u. Frau
Emma geb. Bartsch

ÜJ  —- s 3:—
 

 

  
Für

licher Anteilnahme bei dem plötzlichen

die wohltuenden Beweise herz—

l'linscheiden meines lieben,

Mannes allen ein herzliches

„Gott vergelts“.

Stelnau, im März 1923.

Frau Lehrer

Martha Bentzinger
geb. Volkmer.

Brennholz"
Verkauf.

JorflrevieLHügwinlieL

Am Donnerstag, den 5. April
von 9 Uhr vormittags ab, werben im
Bianee’idjen anthanfe in Knnersdorf
an! Jagen 7, 9, 10, 11 und 81 folgende Dölzer

gegen Barzahlnng verlauft:

93 l'lIl eichkue Drenultlseile
17 „ birlnuc n. etleue Dreimal-eile
18 „ internen. Miene Beinamen:
100 „ einen: Spalllmiippel
100 „ etlene „
140 „ alpkue »
136 „ interne stimme Spalllmitppel
35 » einem-Zacken
360 „ Innhholpilcistmiipptl
1500 „ Ianbloli-Abrnnmrriitg
160 „ eigenes u. bittern-s Stockhol-

Raben Auskunft in den Forfibänfern Süß-
blutet nnd Sandhaufen —- Dandler zugelassen.
-— anno: am Verkaufötage verboten.

Forstamt Oel-.

Cedte entM5b C l onna-m
‘r. llfliuüzal“ Mt1:“. AUTOR-sowie ganze

Josunngsssnsstnttnngen :
—- bei langjähriger Casantie.
Inlnnte Znhlnngsbedinsnnsent

Otto Bordag ”mm Matthias-sus-
VII-tQui-d Kre nzlsnrgetst.

guten
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sindernt

 

  

 

LLr neu Ennsgcnrxpsete

 

 

He-km,«-
......

.44.an5.1“» ..-..

Sonnabend nnd Sonntag 5 “bis,
(1. thetfeiextag):

Der Rekord-Erfolgl

Das Liebes-Z
liest.

24312“:

»C- UWOWlM «.---

 

 

 

Das Ist der Fluch =

der bösen Tat.
6 gtoße am.

Reinheld Göttingen

Aus dem Jnhalt des 1.Teiles:
Durch Erbschaft zum Millionär geworden, früh

verwitwet. hat Gerbermeister Ridder feine tochter
Jutta auf Reisen geschickt Jn der Schweiz ist Jutta
den Verführungskünsten des Hochstaplers Brandt er-

Hauptrolle:
 

legen. Verzweifelt kehrt sie heim, in der Gewißheit, E
Mutter zu werben. Um öffentlichen Skandal zu
vermeiden, hat ihr Vater die Einwilligung zur
betrat mit ihrem Jugendfreunde Curt gegeben..
Glücklich lebte das junge Paar,‚im Liebesliest«, bis
Jutta in einem Fieberanfall das wohlgehütete Ge-
heimnis verraten hat — Auch ohne Kenntnis des
1 Teiles verständlich
 

Dazu: Paul petdenmnn in feinem
Schlagen-Lustspiel-

Wenn einer
eine Rslse tut.

8 lange am. — Sowie außer Programm-

Ftarlchen als Yetelitin

Sonntag (1. Mutanten) 4 Uhr-

5nnsse Junend-Fest-ilnnstellnnn

präeieftüeme.
Großes Indiana-—Wild-iWestsschaufpiel in

4. Akten. —- Sowie:

Barleben als meifteröeteftiv.
2 an: zntn totlachen mit Runden.

Eintritt 100,— Hart.
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Etablissem. Blauer Hirsch
Hundsfeld.

Sonntag. den l. Osterfeiertng:

Grosses

—-

 .‚Militär- Konzert.
Anfang 5 Uhr.

EG! ladet ergebensi ein

antav mengen Ring.

Elias-thut „Beinen lüwe“, Hundsield.
2. Osterfeiertng:

Zliposses 'l'enz-llnänzshen.
; Hierzu ladet freundlichfi ein

(Eintritt: 200,—- m.

 

J. Mill”).

suec-seh
l ll. sah-tils 5nal- u.sama-Etablissement
' 2. Ditetfeiettag:

;Grofzer Canz.
Edierzu ladet freundlichfi ein

4-m—

Robert Salm“).

Z « Görlitz.
äGasthaus '„Zum Flugplatz.‘

2. Dneefeieetag:

til-ones Tenz- Vergnügen.
I'Öieran ladet freundlichst ein 8!“? “i‘m“.

Hentel’s sent-ne
2. Ofterfeiertag:

Eli-sann 'l‘enz- vergnügen.

 

 

E Fawelwitz,

Hierzu lebt freundlzielt ein
Max Heft-L

s- Blockschütz. -
2. Osterfeiertng:

Großen Ganz-ständen
i r n ladet freundlichst ein
Du Konrad Laufs-.

Sibyllenort.
P. stillers 5anl=n. III-ita-Etablissement
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_ Zahnatelier

Walter Dreger
Dentist

Hundsfeld, Oelseratr. 8,. ptr.
Sprechstunden:

Wochentags 8—12, 2——1 Uhr.
sann I elertags 9-—1! Uhr.

 

 

fowie Ergänzungsftiickq

Richard Glnmpp, Eitnlerneiaer,

_llnmplette flehnungs-Elnnlsntlnnen
neuzeitliche Küchen,

reell und preidwert bei

Onanie“, Görlitkeeftrnfze l4,
w Jeikzapknng gestattet «-

nen und gebraucht

2. Osterfeiettag:

linnsses Tanz-verständ
Hierzu ladet freundlichfi ein

Paul Müller.

sä- Vlildschltz. -—
Montag, den L.Oftecfeiettg:

Großes Ganz-Vergnügen
hierzu ladet feeundlichst ein . m. Slum)“.

 

 

 

Sims- Vlsigslsdorf.
2. Feiertag :

Oster- Gang.
Hierzu ladet feenndlichft ein C. Raum.
   

 

Mc nnd set-n- S. Kopietvsth pndsfeldsuntldmkicheriiiedaktents G. Iopfetvsti,dnndsfeld.




